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A.

Abreir 510 h . Starke , und schwere Arbeit

thun . Mehr thun , als man leisten kann . Sich

zum Racker arbeiten .

Abschmieren . Prügeln .
Abschrecken , Kaltes Wasser in etwas Siedendes

gieſsen , 2z . B . siedende Butter ahschrecken ,

kochende Milch abschrecken . Man sagt auch

Wohl Jemand abschrecken , d. h . Jemand

von hinten her mit kaltem Wasser begiegzen, 1

mit er erschrecke .

Ahbäl der . Apfel . In der Aussprache wird das

WMort so stark gedehnt , dals man es gar nicht

mit Buchstaben ausdrücken kann , Aahaabähl

ist nur ein schwacher Versuch .

Ails . Einst , von der Vergangenheit sowohl , als von

der Zukunft .

Ailschen , das . Ein kleines Geschwür , ein Mü⸗

ckenstich , Hitzblätterchen .

Ampel , die . Eine Ollampe . Auch als Schimpf⸗ -

Wort , um eine einfältige Weihsperson àzu be⸗

zeichnen

Angehen . Anfangen zu stinken . Das Wildpret
isk angegangenz das Wildpret füngt an in

Fäulnils überzugehen .



Ammer , gammer . Herbe , sauer . Der Wein ist

gammer .

Angel , die . Stachel der Biene . Die Biene hat

mir eine Angel gegeben , Die Biene hat

mich gestochen .
Ankel , der , Fulsknöchel . Das englische Anel -

ist Wahrscheinlich aus diesem sonst unbekannten

Worte entstanden .

Inklich , Gewils , zuverlässig , wahr , und wahr⸗

haftig .

1
Anschmieren . Betrügen , übervortheilen .

N Antorf , der . Enterich .
05

Appel , Appelchen , Apfelchen , Der Taufna -

me Appollonia ,
Arschlings . Rückwärts .

Atzel , die , Elster , Wird auch in der komischen

Sprache als Perücke gebraucht .
Aufgabeln . Auftreiben , auflesen . Aber nur dann

gebräuchlich , wenn von unbedeutenden oder ver -

ächtlichen Dingen die Rede ist ; 2 . B. einen

Freund aufgabeln ,

W Auftreten lassen . Die Pferde antreiben , schnell

fahren . Ist aber nur allein in der Kutscherspra :

che gebräuchlich .
*

0
2

— — *

Ausätschen . Auslachen , sich über eines Andern

dumme Streiche freuen .

Ausithsen . Das in einen Kahn eingedrungene

WMasser ausschöpfen . Man gebraucht dabei ein

eigenes Instrument aus Holz geschnitten , I ths

genannt :
Ausmachen . Schelten . Vorwürfe machen⸗

Austrätschen . Ausplaudern .
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Bach . Wird weiblich gebraucht , Die Bach .

Batten . Nützen .

Batzig sein , sich batzig machen . Poltronerie

im eigentlichen Verstande . Wahrscheinlich da -

her : thun , als ob man noch viele Batzen

übrig hätte . Ich erinnere mich auch , einige

Mahl nach einem Streite von dem Überwinder

gehört zu haben , wWenn der überwundene sich

noch nicht zur Ruhe begeben wollte : Kerl hast

du noch Batzen übrig ?

Bauchen . Die Wäsche in Lauge abkochen . In

Niederdeutschland bäàuch en.
Beiessen . Ragout .
Belusen , belauern . Behorchen , ertappen , be⸗

trügen .

Beschummeln . Betrügen .

Bestand . Pacht , Miethe . Bestand - Brief . Pacht⸗

Brief .

Bestrenzen . Bespritzen , anpissen .

Beuteln . Jemand durchschütteln , bei ' m Schopfe

nehmen .

Bihr . Birne .

Bläden . Wäsche blau machen . Bläden ge hen .

Sich heimlich davon machen .

Bohnen , durch die Bohnen gehen . Durchge⸗

hen ; fortlaufen . Den Ursprung dieses Ausdrucks

habe ich aller Mühe ungeachtet nicht erforschen

können . Wahrscheinlieh ist er bei irgend einer

Garten - Dieberei zum ersten Mahle gebraucht
worden .



2392

Bons , die . Kuſs . Unter dem Janhagel die Weib -

lichen Geburtstheile .

Böhr , der . Ein geschnittenes Schwein männlichen

Geschlèchts .

BosseIn . Kleine Arbeit machen . Vorzüglich aber ,

kleine handwerksmälsige Arbeit aus , Liebhaberei

treéiben ,

Botteln . Hagebutten ,
Boxen , die, . Beinkleider . Dieser Provinzialismus

ist durchaus allgemein . Daher : Unterboxen ,

Oberboxen , lèederne Bosen , seidene , lin -

nene Boxen .

Brennen . Vom Federvich gebräuchlich . Die Hen —

nehbrennt die Eier aus ; brütet die Eier aus .

Brennsen . Die SpCiSeͤ brenns ' t ; sie riecht oder

schmeckt nach Rauch und Kohlendampf .
Brunzen . Pissen .

8

Butsch , die . Ziege . Auch wohl unter dem Haufen

die Weiblichen Geburtstheile ,

D .

Dämlich . Dumm - träge .
Dengeln . Eine Sense schärfen , mit dem Hammer

Kklopfen, . An die Glocken schlagen . Auch im fi⸗

gürlichen Sinne : Einen Prügeln .
Deut ' s , Wwas deut ' s ? Was wolltk ihr ? Was gieht ' s.

Wäahrscheinlichi statt , Wwas bedeutet ées , Was be⸗

deètit ' s.

Dimmeln , Stéehlen, . Wird aber gewöhnlich nur

Vom Ob diebstahl gebraucht ,
Ditzekhken , Kleines Kind .

Doppeln , Versohlen, . Schuhe doppeln .

22
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Dou , Du .

Draubert . Ein kleines Schiff auf der Mosel , ein

Booct , Kahn ; Nachen . Dieſs Wort hat Wahr⸗

scheinlich seinen Ursprung von drei Bor d, und

sollte eigentlich nur von den Heinen Fischer -

Kähnen gebraucht werden , die meist nur aus

3 Stücken zusammen gesetat sind .

Ducken , sich . Sich bücken , verstecken , verbergen .

Duppen . Ein Mädchen beschlafen . Von der che -

lichen Pflicht aber nicht gewöhnlich⸗
Düssel . Ein ganz kleiner Rausch . Dusselich

3ein ; zwischen Rausch und Nüchternheit schwe⸗
◻

ben . Dusselich wird auch bisweilen bei ' m

Schwindel gebraucht , doch aber nur sehr selten

Wegen des Hauptbegriffs .

Ebbes . Etwas .

Eichen . Ein Faſs ausmessen . Die Eiche . Der

Maaſsstab , so gewöhnlich dabei gebraucht ⁊zu

Werden pflegt .
Eie . Ein Schaaf weiblichen Geschlechts .

Fintränken , Einem etwas . Einem einen gespiel -
ten Streich vergelten . Einem eben so tliun , Wie

er gethan hat .

Enker . Anker .

Erzen . Jemand Er nennen ,

Euch . Ich .

EWeil . Jetat , eben jetat .

Erktern . Jemand aufzichen , ärgern . Ein Exterer .

Ein Mensch , der sich ein Geschäfft daraus macht

Andere zum besten zu haben ,



F.

Fahren , mit Jemand zu Bock fahren . Jemand F

abstrafen . F

Faseln . Sich fortpflanzen . Daher : Fasel haben ,

den Fasel veèrlieèren , Sonst heiſst auch Fa -

seln unklug reden . 1

Fausen . Irr reden , schelten , im Hause herum pol

10 tern .
Faxen machen . Umstände machen .

10 Fett , sein Fett kriegen . Gestraft werden , wie

N man ' s verdient hat . Der Ursprung soll der sein :

694 sein Fett ( seine Haut ) vollgeschla gen be⸗

kommen .

Ficken . Mit der Ruthe streichen , besonders Wenn

es auf den Hintern geschicht .
Finten machen . Leere Eptschuldigungen machem

Ausflüchte ohne Grund, ; auch wohl : heimliche—

Plane .

Fissel , Ochsen - Fissel . Ein gedörrter Ochsen .

Schweif , wie ihn die Jesuiten und ihre Nach .

folger bei den katolischen Erziehungs - Instituten
zur Zuchtigung der Schüler zu brauchen pfleg-

5 45 ten . In Koblenz und Trier sehr gebräuchlich ,
55 Fitscheln . Einen mit einer Gerte necken .

8
Fitsen . ( gedehnt ausgesprochen ) Eine Art feiner

8 Semmel, gewöhnlich aus drei Stücken zusam -

mengesetzt ,
Fläut , Eine Flöte . Gewöhnlich aber der Mund ,

Weil man damit fläutet ( flötet ) ,

Flapp⸗ Ein Schlag , eine Ohrfeige . Jemand fla p-

pen , mit der flachen Hand schlagen . Wahr⸗

scheinlich von flachen .
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Flennen . Weinen , schreien .

Foppen . Jemand aufziehen .

Fout eln . Bei ' m Spiel , besonders bei ' m Kartenspiel

betrügen . Gewils von dem französischen Worte

Faute .

Frangen , sich , gefrungen . Die körperlichen
Kräfte gegeneinander abmessen , üben , sowohl

im Scherz als Ernst .

Frels . Der Mund . Jemand auf die Freſs schla -

gen , ist bei Leuten von jedem Stande ein schr

gewöhnlicher Ausdruck .

Fuchsenz und das Sprichwort : der Teufel soll

dich fuchsen , bedarf keiner weitern Erklärung .

Fucken . ( kurz gesprochen ) den Fucken verste -

hen . Sich in einer Sache recht gut au beneh -

men wissen .

Fürtuch . Schürze .

Fuhm , Fumm . Eine Gerte mit angebundener Angel

zum Fischen .

Fummeln . Mit einem Lichte herumlaufen .

Futtern . schelten , fluchen , vom Französischen

Foudre.
Futti,futsch . Verloren ; todt ; ganz das Französische

Foutu.

8. 1

Gabbel , Ein Ball zum Spiele für Kinder ; daher

gabs hen ; etwas mit der Hand auffaugen .

Gättlich . Bequem ; eben grols genug . Ist aber meist

nur von Gefäſsen gebräuchlich. Man sagt nicht :

das Kleid ist mir gät tlich , sondern der Topf , die

Kanne , der Krug ist gättlich -
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Gar . Es ist aus ; vorbei ; es ist nichts mehr da , 0

CGauzen . Stark schréeien . Dieser Provinzialism exi .

stirt auch in dem Schlesischen Gebirgsdialekt ,
Wiewohl in einer beschränktern Bedeutung . Vergl.
Schlesische Provinzial - Blätter . Mai 1796 .

I

Gehen . Dieſs Zeitwort wird auf folgende Weise

gebildet: ech , euch gihnz dou gihst , dou

geihst ; eh giht , eh geiht ; Wür gihn , mür

gohn ; ehr gihf , ehr giht , ehr g0h t , 861

gihn , sei gohn ; euch sei gange ; lohs ohs

gohn , gihn ; geihst de u . s . W .

1 Gehl , Gähl . Gelb . A gehler Schneider ; ein
H

N
gelleckter Molch .

GeiIS . Ziege .
H

0 Gels . Ein unfruchtbares Schwein Weiblichen Ge .

schlechts .
I

Gett . Etwas . Ist aber nur in dem Strich Landes

258
9

gebräuchlich , der die Eifel ausmacht , wW0o

überhaupt die Sprache des gemeinen Mannes für

den Ausländer noch viel unverständlicher ist , als

in den Mosel - Gegenden .
1

188 Gitz . Eine Gieſskanne .
5

Giftig . Sehr aufgebracht ; hoch erzürnt .

10 Elitschig . Glatt , besonders vom Glatt - Eise ge -

9 bräuchlich . Glitschen , gleiten , ausgleiten .
Glücker . Kleine runde Steine zu Kinder - Spielen.

ö

N9 G6d ; Gödahen . WMWeiblicher Taufpathe .
1

WN Gralsdetsch . Gralsmücke ,
1

Gralsblume . Nelke .

Grissel, . Schauer . Es grisselt mich . Es über⸗

läuft mich ein Schauer ; ich habe éinen Abscheu

vor einer Sache ,
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Grundbifn , Krumbirn . Kartoffeln . In der hö -

hern Umgangs - Sprache : Erdäpfel .
exi .

Uelt ,

ergl
H .

1700 .
Haarschwanz . Haarzopf . Auch ' schlechtweg nur

Vei3e
Schwanz . Sogar in bessern Geésellschaften nicht

doü ungewöhnlich .

11
Haareule , Haarev . Benennung einer Weihsper -

864
son mit ungekämmtem Hahr .

611 Häkelig , heikel , heikelig . Delikat .

Hären , sich . Einen Wind lassen .

611 Harnisch , Jemand in Harnisch bringen . Je -

mand in Zorn bringen .

Häsen . Die Fleéchsen mit den dabei befindlichen

„ „
Fleischtheilen .

Häuschen . Abtritt , auch Gartenhaus . Schöller -

ide
Häuschen , Schilderhaus . Sonst heiſst auch

7

Häuschen der obere Theil des Kopfes . Daher

8 Filt
aus dem Häuschen sein , nicht recht klug

sein .

Hausen . Zanken, ; schelten .

Hébrälsch lehren , Verkaufen . Aber nicht in je -

der Bedeutung gebräuchlich . So sagt man nicht :

e ge .
ich habe dem Hause hebräisch gelehrt .

Wohl aber ; wenn man Kleinigkeiten aus Geld -

mangel verkauft . 2 . B. Wu hast dou deh Uhr ?

euch han se hibräsch gilihrt -
Heift . Haupt .
Heimlich . Zahm . Z . B. Dat Grafsdetschche

ber⸗ els heimlich . Die Graſsmücke ist zahm . Die⸗

elteit ser Ausdruck ist aber gewöhnlich nur bei Vögeln

gebräuchlich , und man sagt nur selten : Der
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Hase ist heim lich , das Rehlist heimlich ,
der Hund oder Ochse ist heimlich . K

Heinzelmännchen . Eine kleine Wurst , die man K

zum Geschenke an Freunde und Bekannte schickt ,

U

Holz machen . Ein bei ' m Kegelspiele gewöhnlicher
Ausdruck , wenn man die Kugel so zu Werfen E

weils , daſs viele Kegel fallen . Daher : Er ist

8 Hinkel . Junges Huhn . 1

ein rechter Holzmacher . Er ist ein starket E

Kegel - Spieler .
Hörchen . Groſsvater . Ist wahrscheinlich von Hen

entstanden . Ahnherr , Ahaherrchen , Herr

chen , Hörchen . E

Hosen . Strümpfe . Nur an den Ufern der Mosel g5 K

bräuchlich . 65

Hötsch . Kröte . Auch wohl ein kleiner Stuhl ohnt

Rücklehne .
Hootchen . Tuch aus ungehecheltem Flachse . ER

Hotzeln . Kleine wilde Birn . Auch als Zeitwot

gebräuchlich , in der Bedeutung von ausdörren

austrocknen , ausbraten .

43R
Huren . Hören . Aber nur im Perfect gebräuchlich

Host deh Shurt . 1
85

Hus ch . Schlag , Ohrfeige.
ö

1

8
I .

I .

Immes , den Immes verstehen . Mit einem Din⸗

ge recht gut umaugehen wissen .

Inschlt . Talg .
Johannesbehelfdich . Ein Schlafrock , Hausrock

Jotel . Ein dummer Mensch .

Jubbes . Sinonim mit Johannesbehelfdich .
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Kabbes . Kohl . Vom französischen Cabus

Kallen , ankallen . Reden , anreden . Nur in der

Eifel gebräuchlich .

Kammotge . Eine Art Haube , mit steifen Hinter -

und Vordertheilen .

Kampeln , abkampelnz bk aãppe In . Einen

schelten , Einem starke Vorwürfe machen .

Karmohl . Dintenfaſs . Meist nur eine Bèezeichnung

derjenigen Dintenfässer , die man in der Tasche

trägt , und mit einem Stachel in den Tisch au schla -

gen pflegt .
Karscht . Harke .

Kett Vögel . Ein Flug Vögel , ein Haufe , Schwarm .

Kimmst . Von Kommen . Dou kimmst , eh

kKimmt ; wir kumme , euch sei kumme .

Kief . Der Imperfect von Kaufen .

Kisseln . Hageln . Kissel , Hagel .

Klapper . Ein Brett mit einem Hammer von Hola ,

das die Messen - Diener in der Charwoche in der

Kirche brauchen , um gewisse Verrichtungen des

Priesters dem Volke anauzeigen .

Klecken ; es kleckt . Es reicht zu , es ist eben

genug .

Klemprich . Eine Art Trauben , die an niedern Stök -

ken gezogen werden . Wahrscheinlich aus Kklei -

ner Berg azusammengesetst .

Klennen . Wenn die Traubeu gelesen sind , pflegen
die Knaben in die Weinberge zu gehen und nach -

zusuchen , ob noch etwas übrig geblieben ist .

Dies nennen sie klennen . W ahrschieinlich

von Klimmen .
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Klistieren . Einem stark zusetzen , einem zu Leibe

gehen .

Knicker , knickeräig , knickig . Geishals , geigig

Kniwes , kleiner Kniwes . Kleiner niedlicher

Junge. Auch Wohl : Boxen - Kniwes , 80 viel

als Knopf an den Beinkleidern .

Knötteln . Einen Knoten schürzen , den Zwirn Ver —

Wirren .

Knuppen . Block .

Knusseln . Nagen . Auch beknusseln , etwas

beschmutzen , unrein machen . Das Ding ist

knusselich .

Kömbel . Eine Lache , ein Pfuhl . Auch wohl rei —

nes stéhendes Wasser , oder eine Tiefe in einem

Bache oder Flusse .

Kombör . Gevatter . Das französische Compeére .

Kotzen . Sich erbrechen . Die Kotz .

Krahnen . Ein Hahn an einem Fasse .

Krakau . Der Hintern .

Krammesche . Grolsen Dank . Vorzüglich an den

Ufern der Mosel , gebräuchlich . Offenbar das

französische grandde menclł .

Kram pen, . Haken und Gse . Auch wohl : einen

Krampen haben , nicht recht klug sein ,

Krauch . Ein kleines Haus .

Kreitschen , abkreitschen . Kaltes Wasser in

siedende Butter gieſsen .
Krimmelchen ; kein Krimmelchen ; es nutzt

mir kein Krimmelchen Es nützt mir im

geringsten nicht .

Krinschel . Stachelbeere ,



Kripchen , Kripschen . Stehlen . Wahrschein .

lich von Griff .

izig. Krittelich . Ein Mensch , dem nichts recht ist ,

her den man mit dem ünschuldigsten Worte beleidi -

viel gen kann .

Kroles . Ein Junge , der in den Stiftskirchen den

Ver - Chor singt . Von dem lateinischen Choralis .

Krumpeln , verkrumpeln . Etwas zusammen

drücken , in unordentliche Falten legen .

Was Krutch . Kröte .

ist Kugelhopf . Eine Art Backwerk in Form eines

Kegels .
rei - Kumkummern . Gurken . Von dem Lateinischen

nem Cucummis , und noch näher von dem Französischen

Concomöre .

6 Küschen . ( 50 viel möglich gedehnt ausgesprochen) .
Eirschen ,

Li

den Laals . Lese . Weinlese .

das Laatsch . Eine Weibsperson , die nichts auf ihren

Körper hält .

nen Labbes . Ein Mensch , der in Gesellschaften überall

anstölst , sich nicht zu benehmen Weiſs .

Langs . Längst ; auf und ab ; vorbei . Durch dieses

E in Zauberwort ; das man in Koblenz allgemein im

Munde hat ; verräth sich der Koblenzer , W O
162t er hinkoimmt . Ich habe Beispiele gesehen , daſs

im er sich alle andere Provinzialismen ; freilich mit

der gröſsten Anstrengung , nur diesen nicht , abge⸗
Wöhnte . Schon in Mainz ist dieses Wort ganz

26



—

Cö. ü

NI

unbekannt , und den Meisten sogar uuverständ -

lich .

Lännen , éetwas lännen . Etwas , das auf dem

Wasser schwimmt , auffangen . Ursprünglich län⸗

den , an ' s Land ziehen .

Lappen . Schuhle verschlen . Durch die Lap⸗

pen gehen . Sich davon machen .

Lussen , auslassen , heräuslassen . 8o0 ist mir

oft vorgekommen ; Wer hat Dich hérausge⸗

lassen ? Der Karthäuser Watz . Soll 80

Viel heilsen , als : Wer hat dich zum besten

gehabt .
8

Latz FEine frische Kalbsblase . Latzon . Einen

durchprügeln .
Laustern . Lauschen . Dieser Ausdruck ist so gäng

und gebe , daſs ich das hochdeutsche Lauschen

noch nicht ein Mahl in der höhern Umgangs -

Sprache gehört Babe.

Ledern . Prügeln .

Leid . Fallende Sucht . Du sollst das Leid

kriegen ! ist der derbste Fluch

Leie . Leiendecker . Schiefer . Schieferdecker .

Das Haus ist mit Leien gedeckt . Der

Ausdruck Schiefer ist ganz unbekannt . Ein

Fels Wird auch Lei , und die groſsen Hausschwal⸗

ben werden Leiendecker genannt .

Deif . Leib .

Leintuch . Leinen ; Bettüberzug .

Linksch , linkscher Mensch . Ungeschickt , un -

geschickter Mensch . Ein Mensch , der Alles mit

der linken Hand zu thun scheint . S0 sagt man

auch : Wir haben mit der Linken auf Sie
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gewartet , wenn Jemand ſpät zu Tische kommt ,

und schon einige Speisen abgetragen sind .

Lo . Da . Meist aber ein Einschiebsel in der Rede ,

olme alle Bedeutung . Allewei lello .

Lonsen . Im Bette liegen , ohne au schlafen , und sich

gütlich thun .

Lousert . Ein Meusch der Ungeaiĩefer hegt

Lousig . Karg . Ungelegen .

Lummerich . Weich , schlapp .

Lumpen , sich lumpen lassen . Geizen . Er

lälst sich nicht lumpen , er laſst sich

nicht zum Lump machen . Er ist freigebig ,

gastfrei .
Tunken . Dintenfleck . Lunken - Papier . Lösch -

Papier . Das Papier lunkt⸗ Die Dinte : schlägt
durch .

Lutschen . Saugen . Zucker lutschen . Zucker

lecken . Man sagt auch Wein - Lutsch . Ein

Mensch , der stark trinkt .

M .

Makriehl . Ein Allermannsmädchen . Ganz gewils

aus dem Französischen .

Mämmceher . Die weihlichen Brüste . Von dem La -

teinischen Mamme .

Materi . Eiter . Die Wunde hat Materi ge -

20gen . Die Wunde eitert .

*
—

Matschen . Iin Kothe , oder auch überhaupt in et⸗

Was Nassem wWählen .

Maul ; Einem ein Maul anhängen . Einem et -

Was Ubeles nachreden .

Mausig , sich mausig machen . Prahlen .
8 8



Menschen . Ein Kartenspiel , wobei das Hauptblatt
( TKreus Dame ) Mensch genannt wird . Eine

Variante des Spiels , das in Sachsen ; Brandenburg
und Gstreich unter dem Namen Solo bekannt ist .

Meſs . Messer .

Melsner . Küster .

Milzsüchtig . Am Keichhusten leiden ,

Misch . Sperling .
Möfzen . Stinken . Eben anfangen zu stinken . Das

Wildpret möfat , Womit angehen sino ;

nim ist .

Möhr , die Bir is möhr . Die Birne geht in

Fäulniſs über .

Möhrchen schrabben . Sich freuen ; daſs Jemand

Unrecht gehabt hat .

Mörwell . Sinonim mit Glücker . Oben S. 306 .
Most . Er weiſs , wWo Bartel den Most hohlt ,

Es ist schon klug genug , um das oder jenes au
8

Wissen .

Mostert . Das Französische MNoutardse .

Mötsch . Mütaze .

Motzen , brotzen . Böse thun ,

Mrei . Marie .

Muck . Mutterschwein .

Mucken machen . Hinterlistig handeln . Ein

Muckser . Ein Laut .

Mücke . Wird durchaus in der Bedeutung von Flie -

ge gebraucht .
Müh . Mehr .

Muffel . Ein groſser Bissen . Muffeln . Begierig
das Essen verschlingen .



Munkeln , es geht ein Gemunkel . Man sagt ,

e— Es heilst ; man will wissen .

8 Muscheln ; Du kannst mich muscheln . Du

55 Kkannst mich — —. — —

Mutter allein , Mutter selig allein Ganz al⸗

lein , ohneé alle Begleitung .
8 8

Musen , sich muxen . Sich entschuldigen Wollen ,

einen Laut von sich geben.
18

9 N .

N . Wird am Ende eines Worts immer verschluckt ,

5
2 . B. gehe , lese , Zeite , Zeitunge , statt :

gehen , lesen , Zeiten , Jeitungen .
d

Nächten Abend , auch schlechtweg Nächten .

( gedehnt ) Gestern Abend . Nur in der Eifel

und in einem kleinen Theile des Meienfeldes

5
gebräuchlich .

—

Nählig , es ist mir nählig . Mir ist nicht wWohl .

Ich fühle die Annäherung einer Kranlcheit .

Nähmens , Nehmens . Niemand .

Nix . Durchaus für nichts , s0 wie in Sachsen

nischt .

Nounsen . Backwerk , das man um Fastnachten au

bereiten pflegt .
Nummens . Nur .

2

Nulsquack , Nufsquäckelchen . Der Kleinste
2 Vogel in einem Neste . Man braucht es auch

nicht selten von Kindern , die durch körperliche

Gebrechen an ihrem Wachsthum gehindert Wer⸗

ig den .

Nutscheln . Saugen ; lecken .
7



—

Oblig . 61 . Baum - Ohlig ; Nuſs - Ohlig , Rüb⸗
Ohlig .

Ohmeisig . Ein Mensch , der Alles übel aufnimmt .

Eigentlich sollte dies Wort , das offenbar von

Ameise hergeleitet werden muſs , für ämsig ge -

braucht werden .

Ohs , Ohts . Aals . Ohsig . Eckelhaft ,

Ohs . ( Sehr gedehnt . ) Ochs .

Ort ; das Ort . Wird durchaus als Neutrum ge⸗

hraucht .

P .

Panz . Bauch . Panzig . Was viel Bauchs hat ,

Panzenkrug , panziger Krug ; sogar ein

Dorf : Panzweiler .

Petter . Ist nur in der höhern Umgangssprache ge⸗

bräuchlich . Der Janhagel sagt richtig : Pathe .

Pillchen . Ein junges Huhn .

Pischpern . Leise reden . Einem etwas in ' s Ohr

sagen .

Pitschen . Zwicken , klemmen .

Platt schlagen . Etwas unterschlagen ; heimlich

sich zuéignen , verkaufen .

Platz . Ein Kuchen . Ein Appelplatz . Ein

Apfelkuchen . Ein Brot von runder Form wird

auch gewöhnlich ein Platz genannt .

Plotz . Ein Pfuhl . Eine Lache .

Pommer . Spitz - Hund .

Pont . Ein Schiff von flacher Form zum Übersetzen

über einen Fluſs für Wagen und Pferde . Eine

Fähre .
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Port . ( möglichst gedehnt ) ( la porte . ) Ein Thor .

Daher in Koblenz die Lier - Port , Brücken -

Port ; Enten - Port , Schwanen - Port u . s . W .

P6tz . Brunnen im eigentlichen Verstande des Worts .

Nicht etwa Pfütze , Lache . In Koblenz heiſsen

die ö6flentlichen Brunnen de Baacher - P6Gtz ; de

Pötz ofm Plon ; de Görgen - G asSSeEr - PGtz ,

u . S . W.

POWei . Straſsenpflaster . Das französische Pavè .

Prinzeln , der Wein prinzelt . Der Wein bat

einen Geschmack nach Dünger .

Puktel . Pfütze , Lache . Putteln . In einer Pfütze

Plätschern , auch wohl : baden , sich waschen .

Q.

Quam . Der Imperfect von kommen . Nur in der

FEifel gebräuchlich .

Quetso hen . Pflaumen .

R .

Raiz . Ein langer Korb mit Hänkeln , der auf dem

Rücken getragen wWird .

Käkel . Lälst sich in einem hochdeutschen Ausdruk

nicht sagen . Das englische Raltè . ( Vergleiche

Lichtenberg ' s Erklärung der Hogar t hischen

Kupferstiche . Dritte Lieferung . Göttingen 1796

S. Z3. ) Räkeln .

Ranft . Rand .

RKanzen . Prügeln .

Rappeln , Poltern . Es rapp elt , pflegt man vom

Donner zu sagen . Es rap pelt hei i hm . Er

ist nicht bei Verstande .



Riezen . Trocknen , in der Sonne dörren . Flachs

riezen .

Riweln . Lose reiben .

Ruddel . Ein Haufe , eine Heèerde . Ein Ruddel

Schweine , Hüner , Vögel , Menschen .
8

RKummel ; er verstéht den Rummel . Er weiſs

die Sache anzugreifen ,
Rumpelt es rumpelt . Es donnert , es poltert .

Rupsch ; er ist rupsch . Er ist todt . Das Glas

ist rupsch . Das Glas ist zerbrochen , Ripsch .
Das sächsische rips , mit diesem gleichbedeu -
tend , paſst nicht in das Weite Maul der Mosel⸗

laner ,

S.

Sack . Durchaus für : Tasche , 2 . B . Rock - Sack ,

Kamisohl - Sack , Sack - Tuch , Sack - Uhr .

Es ist ein sehr seltener Fall , ein Mahl das ver -

dorbenèe Teschau hören , das der Janhagel bis -

weilen noch im Munde führt .

Sacken . Sinken . Das Haus sackt sich . Sen⸗

ken . Einen Sarg in die Erde sacken . Ei⸗

nen Sack anfüllen . Korn sacken . Sinken las -

sen . Einem etwas herunter sacken . Fal⸗

len , abnehmen , sich verlaufen . Das Wasser

sackt sich .

Samstag . Sonn - Abend .

Sau machen . Einen Fehler machen ; einen Dinten -

fleck auf ' s Pahier machen . Sich erbrechen . Um das

letzte zu bezeichnen , bedient man sich auch des

Ausdrucks : èein Kälhehen machen .

Sau⸗Sack , Schleppsaok , Schimpfnamen , die in
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Jedermanns Munde sind . Ich habe sie sogar von

den berüchtigten Exjesuiten Nink und Wenz -

lau von der Kanzel herabdonnern hören .

mel Schähr . Die harte Rinde , die sich vom Breie an

den Topf ansetat , und für eine Delikatesse ge -

eiſs halten wird .

Schanzen . Staärk arbeiten . Mehr thun , als man

ordentlicher Weise leisten kann . Die Schanze .

las S0 Ward bei den Jesuiten und dem ihnen ähnli -

oh. chen Gelichter eine Bank auf den Schulen genannt ,

eu- auf der diejenigen Schüler saſsen , die in Rück - ⸗

Sel⸗ sicht ikres Fleilses und ihrer Géschicklichkeit die

letzten Waren . Die Eintheilung war folgende :
D

Primus Stuhl ; bisweilen auch ein Seécundus -

Stuhl ; grolser Magistrat ; kleiner Magistrat ; Ka -

KE Vallerie und Schanze .

Ur. Schälschen . Semmel . In Berlin schlechtweg

er - Semmelz im Hannöverischen Sch eWeling .
518- Ein solches Schälschen ist gewöhnlich aus 2

Stücken zusammen gesetat , zu 1 xr . und 1 alb .

en⸗ Doch giebt es auch einige von 4 und 6 Stücken .

Ei- Schären , Scharren , Kratzen , aufwühlen . Ein

a8 - Loch in die Erde schären .

al . Schauern . Blank machen ; rein machen ; scheuern .

er Die Stube schauern ; Zinn schauern .

Scheiwen . Eine Kugel über den Boden schieben .

Kegel scheiwen , Mörweln scheiwen ;
8 7

n· - Nüsse scheiwen , Hat wWahrscheinlich seinen

las Ursprung von Scheibe bekommen .

les Schickschen . Mädchen ; Schätzchen ; Liebchen .

Ursprünglich Bebräisch .

Schiweln . Sinonim mit Scheiwen .



Schlan , schluhn , schlohn , schlihn , Schlagen .
Das erste wird hauptsächlich auf dem Huns -

ruCEK gebraucht .
Schlecken . Schmaussen , delikat speisen . Schle -

cker . Ein Mensch , der nur kostbare Speisen

essen will .

Schlegel . Kalbs - Schlegelz Hammels - Schle -

gelz; Rehschlegel ; Sau - Schlegel . Hinter -

Viertel . Wahrscheinlich daher , Weil die Thiere
mit den Hinter - Fülsen auszuschlagen pflegen .

Schlendern . Langsam gehen ; in Gedanken einher

gehen . Auch Wohl schlagen .
0

Schlikern . Schleudern . Einem einen Stein

an den Kopf schlikerm Ein 8 chliker -

RKiemen , eine Schliker - Schnur ; eine

Schleuder .

Schlickser . Husten .

Schliffel . Schimpfname , für ; ungenchickter gro -

ber Mensch , Minder hart , als : Schlingel .
Schling . Kchle ; Schlund .

8

Schliwer . Splitter . Sch liwerig , schlüpferig .

g . Es ist eineö Der Weg ist schliweri

N 5
3

8 1

4 schliwerige Sache . Die Sache ist bedenk⸗

lich , man könnte leicht in einen Splitter dabei

treten . Die Sache ist mühsam , nicht ohne Ge⸗

4
0

fahr auszuführen , u . , d. gl.

K. Schloth . ( Gedehnt ) Sallat , Wer das hochdeut⸗

sche Sallat braucht , behandelt es weiblich . Die

Sallat , statt , der Sallat .

Schlucker , Ein armer Teufel . Ein Mensch , der

Wegen Hungers immer etwas zum schlucken ha -

ben möchite ; vielleicht auch ein Mensch , der

—

1



ns -

le⸗

ter -

lere

her

gro-

rig .
8

ine

nk -

Wei

zut⸗

Die

der

ha -

der

Einaus Noth schluchst .sich immer beklagt ,

Mensch , der in Elend lebt .

Schlumpen . Mässig herum gehen , faullenzen .

Auch wohl : schlampen , nachlässig sein . Ei -

ne Schlamp . Eine Weibsperson , die nichts

auf ihren Körper hält , Alles an sich hängen lälst .

Schluppen . Schlürfen drückt es nicht ganz aus .

Schluppen bält das Mittel zwischen verschlin -

gen und schlürfen .

Schmant . Rahm , fette Milch . Im Gstreichischen

glatt , saftig . Ein Mäd - ⸗
8

Obers . Schmantig ,

chen , das schmantig anzufühlen ist , ei -

ne schmantige Birne ; schmantiger Wein

Schmeer ; Butter - Schmeer , Butterbrot .

Schmucker . Schön , saubèr , nett , niedlich , gut ge -

Wächsen . Wird meist nur gebraucht , um ein

schönes Frauenzimmer zu bézeichnen .

Schmuddel . Schmutziger unsauberer R lensch .

Schmuddelich . Unsauber . Wird nur vom

weiblichen Geschlechte gebraucht . Von Männern

heilst es : er ist ein Schmutzkübel . Küäbel

bedeutet hier ein Gefäſs , in dem man den Koth

auszutragen Pflegt
Schneen , schnieen . Schneien .

Schnörch , Schnüfch , Schnuhr . Des Sohnes

Frau

Schöllig . Schuldig .

Schoppen . Ein Maaſs für Flüssigkeiten . In

Berlin ein Viertelchen , in Wien ein Seidel .

Schotzen . Von statten gehen , die Arbeit zu be⸗

schleunigen wissen . Es 80 hotzt . Die Arbeit

geht gut von der Hand . Es schotat ihm . Er



weiſs es gut anzugreifen . Der Weg schotzt8 8 8

geschwind daraufDer WMoeg ist gut , man kaunn
g

fortkommen .

Schrabben . Schaben . Rüben schrabben . Den

Rüben die äuſsere Haut abschaben . Schrab⸗

5 el . Was man abgeschabt hat . Zusammen

sSchrahben . Sehr geizig sein , Alles aufsparen .
Schrabber . Ein WMerkzeug , mit dem schabt .

Ein Schrabber , Einer , der schabt oder spart ,
ist nicht gebräuchlich .

Schroh . Ein hoher Grad von Häfslichkeit , sowohl

von Menschen und Vich , als von leblosen Din ,

gen . Ich habe dieses Wort auch in der Schrift⸗

3 Sprache gefunden , und es verdiente wohl das

Bürgerrecht . noFFMANN nannte in seiner Rede

Über Fürstenregiment und Landstände ,

ö

den Kurfürsten ERWUHAL ein schrohes Für⸗

A sten - Thier .

3 9 Schruppen . Rein machen , scheuern . Den Fuſs —
8

boden , die Diele schruppen . Mit Wasser

und Lauge scheuern . Den Fuſsboden , die

Stube aufnéehmen , ist damit sinonim . Sovieh

als ; mit einem nassen Tuche den Schmutz auf⸗

Wischen , auf heben , aufnehmen . Schrupper ,
Ein starlcer Haar - Besen , den man dabei braucht ,

Schubben , schubbsen . Auf die Seite schieben ,

I Einen schubben . inen auf die Seite drän -

gen . Beschubben , beschubbsen . Betrü⸗

gen . Ein Schubber , ein Freischubber ,

Ein Mensch , der durch allerlei niedrige Künste

heimlich seinen Nebenmenschen au béetrügen ver⸗

steht , Schubbjack . Ein Mensch ohne Bedeutung .

E2
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Schucker . Ein Kalter Schauer , Frost . Es ist mir

schuckerig . Ich friere ein Wenig . Es ist

schuckeriges Wetter . Es ist frostiges
Wetter .

Schütten . In der Bedeutung von schütteln . S0

heilst es : Apfel , Birn , Nüsse schütten ;

statt schütteln , etwas vom Baum schütteln . Ei⸗

nem etwas in die Schuhe schütten . FEi⸗

nen als den Urheber eines unangenchmen Vor⸗

falles angeben , ohne eben giltige Beweise dazu

zu haben . Er schüttet mir den Diebstahl

in die Schuhe . Er behauptet , daſs ich den

Diebstahl begangen habe . Er schüttet mir

das Glas in die Schuhe . Er behauptet , daſs

ich das Glas zerbrochen habe .

Schutterfaſs , Schlotterfaſs . Ein kleines aus

Holz gedrehtes Gefäſse , das die Mäher mit ei⸗

nem Schleifsteine in Wasser hinten am Hosen -

bande tragen . Wahrscheinlich daher : weil der

Stein bei den Bewegungen des Mähers in dem

Fasse sich hin und her bewegt , schlottert .

Schuſs - Bartel . Närrischer Mensch . Einen Schuſs

haben . Nicht recht klug sein .

Schwabbeln . Schwabbelbauch . Ein über⸗

hängender Bauch .
8

Schwamm . Zunder .

Seu , Seih . Sieb , Seige .
Schwanen . Ahnen . Es schwant mir . Es ah⸗

net mir .
8

Sch ingen . Mit einer langen schwanken Gerte et - ⸗

Was abschlagen , 2 . B. Nüsse von einem Bau - ⸗

meschwingen Auch , Einen prügeln .
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Sein . Dieser Inſinitiv wird sehr häufig und meist

durchaus füt den Präsens gebraucht , 2 . B. ich

sein gange ; ich sein bétroge .

Spà nen . Entwöhnen . Ein Kindspänen . Von

der Brust entwöhnen⸗

Spengel . Stecknadel . Spengeler . Einer der

Stéecknadeln macht . Spengeln . Etwas mit ei -

ner Stecknadel befestigen .

Sporesraspel . Ein Schimpfname .

Sprokéln . Ausschüsse von Kohlstauden .

Spruk . Spröde . Was sich nicht biegen läſst . Das

Eisen ist spruck .

Spunnium . Geld

Stät . Lose , langsam . Beinahe das östreichische

Staat .

Stauchen . Muff .

Sterz . Der Hintern . Bachsterz . Bachstelze .

Auch wohl Schwanz , wie bei den Hünern .

Sticksen . Nach Moder , nach faulem Holze schme -

cken und riéèchen . Der Wein stickst ; der

Roggen stickst , die Erbsen sticksen ;

sindesticksig .
Stieren . Das Begattungsgeschäft des Rindviehes .

Stiérig , die Kuhistestierig . Die Kuh ver⸗

langt nach dem Stiere . So heiſst es auch , die

Ziege ist bockig , das Schwein ist Wat⸗

21g5 u . S . W .

Striffel . ( frana . Jabot ) Die feine Leinwand , 80

man zum Zierrath vorn an den Schlitz der Hem -

den setzt .

Strötebüchs . Eine kleine Sprütze . Auch : eine

aufgeblasene Weibsperson .

＋
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Strom , Stram . Ein Strich , eine Linie .

Strüh . Stroh .

Stückelchen . Eine kleine Erzählun g , ein Schwank ,

ein Mährchen . Die Kochemer Stückelchen

sind in dieser Art sehr “ berühmt . Auch Wohl

ein loser Streich , ein Schelmstück u . s . W .

Stütz . Ein Gefäſs , das im Keller bei ' m Abzapfen
des Weins gebraucht wird .

Studenten . Nicht in dem Begriffe , den man auf

den nieéderdeutschen Universitäten damit verbin -

det , sondern durchaus jeder Knabe , der die

Schule besucht , und einen Mantel trägt . Die Je -

suiten und ihre Nachfolger pflegen den Mantel

den Studenten au nennen . Wenn ein junger
Mann ein Mahl die Universität bezogen hat , 80

Würde er es hier sehr übel nehmen , wenn man

ihn Student nennen wollte .

Stummel . Stümmel .

Subbes . Ein armer Tropf . ,
Suokeln . Saugen .
Sutter . Koth . Morast .

5

Taaken . Kamin .

Tahrt . Tährtchen . Torte .

Tapper . Tapfer , klug , gewandt , gesund . Es ist

ein tapperer Junge . Auch tba PP erich .

Taufen , getauft werden . Vom Regen durch -

nälst werden . Einentaufen . Einem zutrin -

ken , einem einen Rausch anhängen .
Thal . Wird durchaus männlich gebraucht .
Terminiren . Betteln . Der Mönch geht auf



4

NNNNee

416

den Termin , er zieht mit einem Bettelsacke

durch ' s Land .

Tiffteln . Kleine Arbeit machen . T iffteler . Ei .

ner , der kleine Arbeit macht . Getifftel . HKei⸗

ne Arbeit .

TPinnes . Anton .

Tippel . Tipp elchen . Ein Punct .

Titscheln , tatscheln , beti tscheln . Befühlen .

Ein Mädchen betatscheln . Ist wahrschein -

lich von Patze entstanden .

Totteln . Stammeln . Tottler . Stammler . Sonst

auch , einfaltiges Zeug sprechen . Was tottelt

der Kerl2

＋

sein . Tranteler . Ein Mensch , dem keine Ar⸗

beit von der Hand gehen will . Trantelich

Langsam .
8

Trapp ; Trahb . Treppe.
Trätschen , trettschen . Plaudern , ausplaudern ;

in eine Pfütze treten ; Einen beträtschen

Einen mit Koth bespritzen .

Traf , Frab . Balken .

Tremmel . Ein Knotenstock .

Trickes . Ein köllscher Trickes . S80 pflegen

die Leute genannt zu woerden , die in dem Kur⸗

fürstentume Kölln gebohren sind . Eigentlich
eine herabsetzende Benennung .

Pr6ICs . Sch !

Tromb . Maultrommel .

FPrompel . Pfennig . Etwas für 3 Trompel ver

kaufen . Etwas tief unter dem Werthe ver⸗

kaufen .

1

Pränteln . Langsam arbeiten ; iberhaupt , langsam
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acke Trübsal auf den Noten blasen . Traurig sein ,

drückt es nicht ganz aus . Noch gar kein Ende

2i von seinem Unglücke absehen können , 80 daſs

Klei⸗ man es wegen der Bekanntschaft damit auf No -

ten setzen könnte .

Trumpen , trompen , abtrompen . Einem etwas

abschlagen . Einem einen verdienten Vorwurf

hlen . machen .

hein⸗ Trutsche l . Eine kleine Weibsperson , die fleischigt

anzufühlen ist .

Sonst Tummeln , sich . Eilen . Sich mit et Was tum - ⸗

telt meln . Eine Arbeit mit vieler Geschwindigkeit
abthun .

igsam
Tunken . Schlagen , Einem einen Stols geben . Eine

C Ar - Tunke . Ein Schlag , Stols .

lich - Tuten . In ein Horn stoſsen .

U .

dern ; Uberschn appen . Auf dem Puncte stehen , ein Narr

hen . zu Werden . übergesch nappt . Er ist närrisch

geworden . Doch drückt es nicht einen vollen

Grad von Irrsein aus : sondern nur den Anfang

dazu . Ungefähr sinonim mit : aus dem Häus -

llegen chen sein . Oben S. 397 .

Kur⸗ überzwergs . Queer . Ungeschickt . Es steht

ntlich mir überzwergs im Wege . Es stéht mir

quéer im Wege . Er thut alles überzwergs .

Er ist ungeschickt in Allem , Was er thut . Ein

überzwergser Kerl . Ein Mensch , der Alles

ver -
anders Will , als andere Leute . Es geht mir

e Ver⸗
Alles überzwergs . Es Will mir nichts gelin -

gen ; Alles , Was ich anfange , geht schief ,

2
27
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Ummachen , ein Feld ummachen . Ein Feld

Pflügen ; ein Feld mit dem Spaden umgraben .
Uzen . Einen aufziehen , zum beésten haben . Ein

Uzer . Ein Mensch , der sicli ein Geschäft dar -

aus macht , andere Leute zum beésten zu haben .

Eine Uz . Der Gegenstand , mit dem man Je -

mand aufzicht .

V .

Verkimmeln , verkimmern . Etwas heimlich un -

ter dem Preise verkaufen .

Verramschen . Sinonim mit dem Vorhergehenden .
Verriechen . Verderben , den Geschmack Verlieren .

Nicht allein : der Wein , das Bier vLerriech 65
sondern auch , das Fleisch verriec ht .

Versauern . Zu Schanden werden
„ umlommen ,

hinwelken . Er wird an diesem Orte end -

lich noch versauern . Ein derber Fluch ist

dieser : daſs du versauern möchtest !

Verstauchen . Nicht allein ein Glied Vérenken ,
sondern auch , in einem freundschaftlichen Käm -

merchen ein Gläſschen trinken .

Vertuschen . Etwas Verheimlichen , unterdrücken .

Vier - Uhren - Stück . Vesperbrot , das man gewöhn⸗
lich um 4 Uhr Nachmittags zu sich zu nelimen

Pflegt .
Vokativus . Ein Mensch , der anders handelt , als

er sich ' s merken lälst , und sich dabei klug be⸗

nimmt . Auch Wohl Fugativus . Der Janha⸗

gel sagt FokketiwWes .
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Wachs , Einem Wachs geben . Einem Prügel
geben

Wackelt , es wackelt mit ihm . Es steht mit ihm

auf dem Puncte , daſs mian einen Bankerot er -

Wartet .

Wahn , Wohn . Bauer Wagen mit 4 Rädern .

Wahn sagt man auf dem Hünsrück ; Wohn an

der Mosel .

Wamschen , abwamschen . Prügeln . Einem et⸗

Was auf dem Wamms geben .
Watsch . Ohrfeige . Einen Watscheln , Einem

Ohrféigen geben .

Watz . Ein Schwein männlichen Geschlechts .

Weck . Semmel , und jedes feine Brot .

Wegen . Wird durchaus mit dem Dativ construirt ,

statt des Genitivs , 2 . B . Wegen dem Gelde , we —

gen dem Dinge , statt , wegen des Geldes , We —

gen des Dinges .
Weibliche Benennungen endigen sich mit ersch ,

aths u . d . gl. 2 . B. Die Krämersch , die

Bereutersch , die Hofraths , die Profes -

sSersch u , s . W . statt , die Krämerin , die

Frau des Bereuters , die Hofräthin ,

u . S . W .

Wingert . Weinberg , Weingarten .
Wisch , ein gesegneter Wisch . Kraut , das man

segnen lälſst , um es bei Gewitkern auf dem Heer

de anzuzünden .

Wilsbaum . Ein Queerbaum , ein Schlagbaum .
Vixen . Prügeln .

Wurst wieder Wurst . Gleiches mit Gleichem .
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Wuselig . Lebhaft , wählig
82

fröhlich . Wird von

Kindern gebraucht .

2

Zaubel . Ein Hund weiblichen Geschlechts . Auch

ein Mädchen , das sich Jedermann Preiſs giebt .
Zickel . Eine junge Ziege .
ZirWes . Servatius .

Jöck . Ein Ruder , um einen Kahn fortzubewegen .

Z6g . Ein Uberzug⸗
Zwerg . Qucéer .

Auſser einem kleinen Versuche , der vor ungefähr
zw ' ölf Jahren im Koblenzer Intelligenz - Blatte stand ,

isb mir nichts bekannt geworden , Was hierher Beaug
Bätte . Jenen Versuch habe ich auch jetat nicht zu

Gesicht bekommen können . Dabei ist nun freilich

nichts verloren , da er meist , Wie mir versichert Wor —

den ist , von Schuljungen ex tertia ausgearbeitet War .

Die Ideen dazu soll der nachher in ö8treichische

Dienste übergetretene Bläul gegeben haben .

Von meinem Versuche läſst sich aber auch

nichts Gutes sagen . Er ist die Arbeit von einigen

Stunden der Rückerinnerung an das Land , in dem

ich unter der Juchtrutbe bigotter Pfaffen mein Kna -

benalter verlebte . Vollständiger ist er indessen als

jener , obgleich er nicht ein Mahl den funf⸗igsten
Theil aller Provinzialismen umfaſst , die man in jenen

—
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* * Gegenden auftreiben könnte . Zu einem solchen Werke

gehört Wenigstens ein Menschenalter und die verei -

4 nigte Kraft mehrérer einheimischer Gelehrten aus

verschiedenen Gegenden , denn bei der auffallenden

ch Abwechselung der Sprache und ihrer Regeln , dürfen

es nicht blols Koblenzer sein , sondern es müssen

sich Tricrer , Koblenzer , Eifeler , Maienfelder , Huns -

rücker und Mosellaner zu diesem Zwecke verbinden .

In jedem der genannten Districte spricht man anders ,

und ich getraue mir den Geburtsort eines Jeden in ei -

ner Entfernung von einigen Meilen aus ihrer Sprache
zu unterscheiden . Ich will die Hauptmomente dieses

Unterschiedes hier Kurz angeben .

Der Koblenzer nimmt den Mund immer sehr

Voll , und unterscheidet sich besonders dadurch , daſs

—
er das s in sch , st in scht , sp in schsp verwandelt .

Ur Mit den übrigen hat er das gemein , daſs er à wie

d, o , und u wWie i ausspricht . Jjene Umänderung das a

18
in o , hat 80 etwWas Unangenehmes , dals man sich

au immer die Ohren verstopfen möchte . Wenn man da -

Dh gegen diesen nähmlichen Fehler aus dem Munde ei -

r⸗ nes Niederdeutschen hört , aus dem Munde eines

r . Mecklenburgers , eines Hollsteiners , und besonders
9

1e eines Hannoveraners , ( der nächst dem Braunschwei⸗

ger , nicht Meilsner , in Deutschland am besten
8

h spricht ) , so schlägt er sogar angenehm an ' s Ohr .

en Ich habe oft die Probe gemacht , und das à wie 0

m nach niederdeutscher und nach Koblenzet Art in Ge -

a⸗ sellschaft von Ausländern ausgésprochen , und dann

18 gefragt : klingt euch das unangenehm ? Dort war im⸗

n mer nein , und hier , abscheulich , unerträg -

lich die Antwort .
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Den Trierer erkennt man an seinen eigenen Re -

densarten . Er hat - 2z . B . den Gebrauch bei jedem

Satze noch das Verbum gehen beizusetzen . 80 sagt

„ Eeh geiht sterbe gihn , eh geiht reite

ihn . u . s . W . Der Hunsrücker pflegt die Silben

ehr lang zu dehnen , welches besonders bei dem i

der Fall ist .

Die Sprache des Eifelers hat dagegen viel sanf⸗

tes und wWohlklingendes , welches er besonders durch

seine vielen I , m und s bewirkt . Sie ist sonst in

dieser Gegend die am meisten verachtete , denn die

anspruchlosen Einwohner , denen die Armuth ihres

Landes mit ihren Nachbarn keinen Verkehr zu trei⸗

ben erlaubt , kommen selten über Meien hinaus , und

Wenn sie ja ein Mahl in der Stadt erscheinen , 60

deuten die Gassenjungen mit Fingern auf sie .

Merkwürdig ist es , dals die höhere Umgangs -

sprache in allen diesen kleinen Ländern von ganz

anderer Art , als die Sprache der ungebildeten Klasse ,

und doch nicht hochdeutsch ist . Sie hat vorzugs -

wWeise das u liebgewonnen , 2 . B . Kuch , ( Küche )

Schunken , u . d. gl. Aber eine ganz eigene Sprache

ist die Sprache der Schiffer , und selbst unter diesen

Iassen sich die Ober - und Unter - Moseler leicht un -

terscheiden , so wie jede mehr von dem Tone ihrer

Provinz angenommen haben . Ein Beispiel von dieser

Schiffersprache muſs ich doch hier anführen : Geih -

ste JIo gläuch ousm Droubert , or 6ch schlan

der déh Pahlof de Kahb , dat d ' re d ' eh Trols

hönnen eruſs kitt . Schwerlich wird ein Frem -

der diels Verstehen , wenn er es mit der den Mosel -

lanern eigenen kollernden Geschwindigkeit herauspol⸗
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tern hört . Ich habe Wenigstens damit oft im Aus -
landè die Probe gemäacht , und auch nicht Ein Work ,
nicht Eine Silbe Ward verstanden . Auch die Flèisch -
hacker haben , auſser den ihnen eigenen Kunstaus -

drücken , eine eigene Sprache . Teli glaube den Ur -

sprung der Schiffer - und Fleischhacker - Sprache g6⸗
funden zu haben . Diese Leute sind meist unstät ,
und während eines grolsen Theils ihres Lebens in
fremden Provinzen . Da , setzen sie sich dann aus

Pfälzischen , köllnischen , 2wWeibrückischen , Wester⸗

Wäldischen , ober - und niedermosellanischen , rheini -

zchen , eifeler , u . a . Provinzialismen eine eigene Spra -
che zusammen , wie sie jedes Mahl diesem oder je -
nem barbarischen Ausdrucke Geschmack abgewirnen .
Besonders ist diels bei den Schiffeln der Fall , die
selten ein Paar Wochen hintereinander
terstadt wohnen .

in ihrer Va -

Fast das nämliche könnte man von

den terminirenden Mönchen
sagen , die auch noch

auſser ihren Bettelzügen alle 3 Jahre einèe groſse
Manderung in andere Klöster anzustellen , und sich
da biſs zum nächsten Kapitel niederzulassen Pflegen.
Selhst die terminirenden Nonnen getrauèe ich mir von

ihren Schwestern , die nicht auf Bettelèi ausgehen ,
an der Sprache zu unterschèiden . Sogar in den ver -

schiedenen Mönchsorden hat der Ordensgeist eine
andere Sprache hervorgebracht . Der Jesuit spricht
kein , ung läls sich Vorzüglich an der Aussprache
des i exrkennen . Der Franziskaner nimmt sein Sten -
tor - Maul immer voll , und sucht , WO möglich , in
lauter o und u zu Sprechen , und

Kapuziner und der Karmeliter halten sich zwischen
beiden . Aher der Dominikaner brüllt auf der Kan⸗

zu singen . Der
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26I , wie ein Ochse , dem man einen Schwärmer hin⸗

1 ter den Ohren lolsbrennt . Die bürgerliche Nonne

quakt und die hochadelige pipt , und vermeidet alle

harten p . Der sogenannte MWeltpriester hat am We⸗

nigsten Eigenes , und hält sich meist an das , Was

Alltagssprache und gut . bürgerlich ist .

— — —

K
3

—
—

Berluien .

Gedruckt bei Johann Wilhelm Schmidt, .

EE . CCC . . . . . C . . . . . .
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